Interview Carr

1: Hey, hast Du auch den Artikel mit dem Interview mit Allen Carr im Stern gelesen ?

2: Allen Carr, wer ist das denn ?

1: Der hat das Buch „Endlich Nichtraucher“ geschrieben. er will damit Rauchern helfen, sich 

von ihrer Sucht zu befreien. Er sagt, es ist ein Vergnügen, nicht mehr zu rauchen. Die 

Sucht sei das Ergebnis einer Gehirnwäsche.

2: Ja der hat gut reden, der hat doch bestimmt selbst nie geraucht.

1: Von wegen, der hat 30 Jahre lang täglich 60 bis 100 Zigaretten verpulvert.

2: Ob man das noch Genuß nennen kann !

1: Carr sagt ganz deutlich, daß es keinen Genuß beim Rauchen gibt. Es ist wie mit zu engen 

Schuhen. Der Genuß ist, sie endlich ausziehen zu können.

2: Mir erzählen Raucher immer, sie müßten Rauchen, um sich konzentrieren zu können, oder 

Langeweile zu überbrücken.

1: Carr fragt sich bei solchen Antworten, wie eine Zigarette genau das Gegenteil bewirken 

kann wie eine halbe Stunde vorher.

2: Viele Raucher erinnern sich noch an die Wirkung des ersten Lungenzuges und wollen das 

Gefühl immer wieder erleben.

1: Nach Carr ist der Genuß nur das Beenden eines störenden Zustandes. Als ob man seine 

Hand in kochendes Wasser hält und sie dann endlich wieder herausnehmen kann. Aber 

niemand würde doch freiwillig seine Hand in heißes Wasser halten, um in den Genuß zu kommen, damit wieder aufzuhören. Die Zigarette verursacht keinen Genuß, sondern dieses leere Gefühl. Die zweite Zigarette bringt einen wieder da hin, wo man vorher war, aber sie beendet das Gefühl nicht, sondern sie verursacht wieder die neue Leere.

2: Was mache ich denn in meiner Stammkneipe. Meine Freunde rauchen alle. Und plötzlich 

sind das alles Blödmänner und ich bin der / die einzig Kluge ?

1: Und das Schlimme ist, daß die Raucher das wissen ! Das Rauchen ist eine Art Tauziehen. 

Auf der einen Seite steht die Angst vor den Gesundheitsrisiken, auf der anderen Seite 

ist das Rauchen mein Freund und meine Stütze. Dahinter versteckt sich die bange 

Frage, wie ich mein Leben ohne Zigarette wirklich genießen kann. Wie ich den Streß 

bewältigen kann. Man muß den Rauchern erzählen, wie schön es ist, frei zu sein, sagt 

Carr.

2: Das Interview ist nachzulesen im Stern, Heft 18 / 2000.

